
Fall (Art. 50) Wer? Kennzeichnungspflicht

Abs. 1 – KI-Interaktion 
(z. B. Chatbots, Voicebots)

Anbieter  
Nutzer müssen erkennen können, dass sie mit einer KI und
nicht mit einem Menschen interagieren – außer es ist
offensichtlich.

Abs. 2 – Synthetische Inhalte 
(Audio, Bild, Video, Text)

Anbieter  
Ausgaben maschinenlesbar markieren (z. B. Wasserzeichen,
Metadaten), sodass sie als KI-erzeugt/-manipuliert
erkennbar sind.

Abs. 3 – Emotionserkennung &
biometrische Kategorisierung

Betreiber  Betroffene Personen über den Einsatz des Systems
informieren (zusätzlich gilt die DSGVO).

Abs. 4 – Deepfakes & KI-Texte zu Themen
öffentlichen Interesses

Betreiber  
Sichtbar bzw. hörbar offenlegen, dass der Inhalt KI-erzeugt
oder -manipuliert ist – verständlich ohne technisches
Hilfsmittel.
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Merkblatt: KI-Kennzeichnungspflicht nach dem EU AI Act
Transparenzpflichten für KI-generierte Inhalte (Artikel 50, Verordnung (EU) 2024/1689) – anwendbar ab 2. August 2026

Worum geht es? 
Der EU AI Act verpflichtet Unternehmen, den Einsatz
bestimmter KI-Systeme und KI-erzeugter Inhalte kenntlich zu
machen. Es gibt keine pauschale Kennzeichnungspflicht für
jede KI-Nutzung. Entscheidend sind Ihre Rolle (Anbieter oder
Betreiber) und der konkrete Anwendungsfall.

Wen betrifft es?
Anbieter (Provider): entwickelt ein KI-System oder bringt es
unter eigenem Namen in Verkehr.
Betreiber (Deployer): setzt ein KI-System im eigenen
beruflichen Kontext ein (z. B. für Kundenkommunikation
oder Content).

Ein Unternehmen kann gleichzeitig beide Rollen einnehmen.

Die vier Kennzeichnungsfälle im Überblick

Wichtige Ausnahmen
KI-Einsatz ist offensichtlich erkennbar (z. B. deutlich gekennzeichneter Chatbot).
Reine Bearbeitungshilfe ohne wesentliche Änderung der Eingabedaten (z. B. Standard-Bildretusche).
Erkennbar künstlerische, kreative, satirische oder fiktionale Werke: nur eingeschränkte Offenlegung, die den Werksgenuss nicht
beeinträchtigt.
KI-Texte mit redaktioneller Kontrolle und menschlicher Verantwortung für die Veröffentlichung.
Gesetzlich erlaubte Nutzung zur Strafverfolgung.

Fristen & Bußgelder
Anwendbar ab: 2. August 2026. Übergangsfrist: Für KI-
Systeme, die vor dem 2. August 2026 in Verkehr gebracht
wurden, gilt die maschinenlesbare Markierungspflicht (Abs. 2)
erst ab 2. Dezember 2026 (EU Digital Omnibus).

Bußgeld: bis zu 15 Mio. € oder 3 % des weltweiten
Jahresumsatzes – je nachdem, welcher Betrag höher ist.

Was Sie jetzt tun sollten
Rolle klären: Sind Sie bei den eingesetzten KI-Systemen
Anbieter, Betreiber – oder beides?
KI-Einsatz inventarisieren: Wo werden Chatbots, generierte
Bilder/Videos/Texte oder Deepfakes genutzt?
Kennzeichnung technisch und im Prozess umsetzen
(Wasserzeichen/Metadaten, sichtbare Hinweise,
Nutzerinformation).
Verantwortlichkeiten und Nachweise dokumentieren.

Hinweis: Dieses Merkblatt bietet einen praxisorientierten Überblick und ersetzt keine Rechtsberatung. Maßgeblich ist der Wortlaut der
Verordnung (EU) 2024/1689. Stand: August 2026.


